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Der

Dian
c!es Königs von Italien.

"vergast bei den Herbstübungen
Homburg v. d. H ., 15. Juli.

uiü°m.9 Emanuel von Italien hat, wie
Eifersŝ .^ ^ chteter Stelle verlautet , auf Einladung des

, 'E Teilnahme an den Kaisermauövern zugesagt
Schigk, d Kaisers vom 10. bis 18. August

^öttbetpn fl5m^ur9 wohnen. Damit treffen die beiden
iweis ^ °"^rchen in verhältnismäßig kurzer Frist

re5tma( zusammen. Die letzte Zusammenkunft
der Kaiserreise nach Korfu im Frühjahr

Dl? »,44„ ,§4,4444, 4. vw iu. ouiu
Mes ' r«9e, warum „Hansi" es trotz seines gegebenen
^>tn, seine Strafe nicht anzutreten , sondern zu

"twgrtet er iebt selbst durch folgende Ver-

„Î anfi" auskniff.
Er will Franzose werden.

Straffburg i. <§., 15. Juli.

»fiel körtet er jetzt selbst durch folgende Ver-

^lvM ^ ^ ' ich habe versprochen, nicht zu fliehen. Ich
r . Iillb̂ "^ Eipzig erschienen, im Vertrauen , dort Richter
bi dnb ^̂bichzeitig in der Prozeßoerhandlung aber
? vvst, ich in einen Hinterhalt gefallen war . Ich
ÄJft w? 4̂ bichsanwalt wie der gemeinste Apache be-

W . rüen, und die Richter fanden weder in meinem
jJÄti5_ tn  Meinem Leben den geringsten mildernden
thT i 1 ^ "mpf war zu ungleich. Ich habe viel-
^ Dx̂ s. ^ tenmal Elsaß-Lothringen gesehen: ich habe
C '•'titi n* Eine Summe zurückgelassen , die etwas mehr
^fit * ^ 9tögen ausmacht, aber ich bin frei und will

Ol>D,̂ Erden, wie es meine Väter waren ."
Väter von Johann Jakob Waltz, der sichuuil ^ jUlJUUU i >uiuu JU5UIÜ , UKt NM

Unit’  wirklich Franzosen und damit Romanen
s! ®Qm;L mQn  füglich doch bezweifeln. Jedenfalls ist
>'sv DHTt OK ( IAA Som /Si +ortfu nörfftHaMvon 25 000 Mark dem Staate verfallen.

^Stands flotte probemobü.
493 Kriegsfahrzeuge.

fttJeilte . London , 15. Juli.
ietat|tJ)et, cs, Qt  die große Probemobilmachung der ganzen
sS -fif
0̂ cs» ' ytußc 'piuucuiuvumuujuuu ou yuugcu
«te. e begonnen , die in diesem Jahr an Stelle
W ^ etiis Qn°oer  tritt . Die mobilisierte Flotte wird

^chiffsklassen bestehen: Großschlachtschiffe 55,
Ljpet iä er  Panzerkreuzer 20, kleinere Kreuzer 45,
" e 13 'Torpedoboote 83, Tauchboote 69, Kanonen-
dm̂ iffe ^ menleger 7, Hulkschiffe 20,. zusammen
>il,<°Eist' -außerdem befinden sich ungefähr 120 Schiffe
toj,*et 3 ’n ausländischen Gewässern, so daß England

Zungen Mobilmachung über 600 Kriegsschiffe
big Ms, , See haben wird. Zu der vom König vor
tzz Schiffe^ ^ ehmenden Parade werden jedoch nur

Ersammelt werden, weil der Raum für alle
9^ nicht ausreichen würde.

Mrder den Strom.
1»*& “ •' g.

feft OI Öää en

’3 von Fritz Skoivronnek.
(Nachdruck verboten .)

Kapitel.
flog über das bleiche Gesicht des

stand ein schlankes, schmuckes Mädel
und blitzenden Augen. Unter dem

Si "0 " ringelte sich in dichten Wellen das
rate0? Nur, liebe Eltern , was mir passiert ist."
Ät Etzgsĝ oter um den Hals und küßte ihn herzlich.
lî ê LÄber sie zur Mutter , die ihr die Wange
% "Lahre 0r/ nb’~ bu  tust ja gerade so. als wenn du

»ßd$ i>en?aU/oärst und noch mit Hängezöpfen herum-
.Uchuldic. ' bu bist schon zwanzig Jahre .""lge Nuv Ti oho  WWW "

ti Dur

' ia ?r! let Äu?

tz, 0utye  uur , liebe Mutter
Me "kt war 's
N der mich
!il>̂ hĵ loß/̂ r -./ ein wildfrcick

denn?"
versuchte ein Herr auf der

ein wildfremder Mensch . . . zuerst
oh—cke . . . ich ging schnell zur andern

ab?> ' - er fen"r.^ .kolgte mir. Nun ging ich noch
^vk,.f.waZ "uEb dlcht hinter mir . Er sprach auch zu

mgte, habe ich in meiner Aufregung gar

^asl ^ fê ll ^ E die Mutter schweigend zugehört.
V wotzt .wird dich kein Mensch anreden!
^ dich 91 Anlaß dazu gegeben, wahrscheinlich ge-

^hen . . . ich kenne das schon von dir.

fu6t  das Mädel fort : . Sch habe mirSlk»P m̂‘l,cb‘mm -‘
'■ec d?a Hut u«̂ bErgasse vertritt er mir halb den Weg.

>Uj^ anrui mR sich oorstellen. Da gehe ich schnell
feliirrD°r hp„ ", amen Mann , der gerade vorüber

WeH z» ^ -Zudringlichkeiten des Menschen, derl'^a. snriflnn pL1?™
Suttex fehj Emen Herrn ?"

er ^ ioöaf E schwer zu sagen. Nach der

Ale

Hüfei. dergî ^ /in H°rr aus , fast so wie ein Künstler,?EU, aoer die Hände waren wie vor°ei'ier, die Hände waren wie von

Freitag , de « 17 . Znli 1914.

fürft Milbelm an die Rächte.
Italien verlangt gemeinsames Eingreifen.

Wien , 15. Julr.
Nach hier cingcgangcncn Telegrammen hat Fürst

Wilhelm von Albanien sich abcrmalö an die Mächte
gcivandt mit dem Ersuchen, ihm nnverzüglich Geld nnd,
militärische Mittel zur Verfügung zu stellen.

Das Gleiche verlangt der Bürgermeister des bedrohten
Valona , der sich mit folgendem Notschrei an die Öffent¬
lichkeit wendet : „Wir bitten die Großmächte, der großen
Not im Namen der Menschheit ein Ende zu setzen. Unsere
unerträgliche Lage gereicht der modernen Kultur zu ewiger
Schande." Unter diesen Umständen ivill die italienische
Negierung ein gemeinsames energisches Vorgehen der
Mächte anregen, um die völlige Anarchie in Albanien zu
verhindern.

Mt der f )oebreeflotte gen Fjorden.
. Kiel, 15. Juli . Das zweite und

dritte Geschwader der Hochseeflotte
sowie die Kleinen Kreuzer sind heute
ausgelaufen. Die Schiffe vereinigten
sich bei Skagen mit denen des ersten
Geschwaders und den Panzerkreuzern
zur Sommer-Übungsreise, die nach Nor¬
wegen führt.

Wenn unsere Kampfschiffe nebst Aufklärern und Troß
in Kiellinie daherziehen, schnurgerade hintereinander,
immer mit 300 Metern Abstand von Schiffsmitte bis
Schiffsmitte, dann ist das schon eine achtunggebietende
Reihe schwimmender Stahlburgen . Sie ist so lang, daß
man an ihr den einen der Beweise für die Kugelgestalt
der Erde studieren kann, den wir in der Schule gelernt
haben: sitzt man in einem Boot beim Heranrauschen des
ersten Panzers , so sieht man den Rumpf des letzten nicht
mehr ganz aus dem Wasser ragen, da die Erdkrümmung
ihn bereits verdeckt. Auf allen diesen schwimmenden
Festungen aber, tief innen, herrscht wimmelndes Leben.
Unsere Großkampfschiffe, die man nach dem ersten eng¬
lischen Seeriesen dieser Gattung Dreadnoughts zu nennen
pflegt, reichen mit ihren 1070 Mann Besatzung an die Be¬
völkerung einer Kleinstadt heran ; Cronberg im Taunus
hat etwa so viel.

An Dänemarks Nordspitze, dem Kap Skagen, das
ganz flach in die Grenzwasser von Nord- und Ostsee
hineinzüngelt, treffen jetzt unsere deutschen Schiffe aus
Kiel und Wilhelmshaven zusammen, um gemeinsam ihre
„Sommerreise " anzutreten . Wie immer nach Norwegens
herrlichen Küsten. Wer aber glaubt, für unsere Mann¬
schaften und Offiziere beginne damit eine Zeit, wie die
Ostender Badesaison für die ersten Kreise der Gesellschaft,
der irrt sich. Die Sache gleicht mehr der Sommerreise
einer Familie aus kleinem Mittelstände, also einem Um¬
zug mit Betten und Kochtöpfen, bei deren Anblick die
Hausfrau weiß, daß auch in dem Ferienmonat die Arbeit
für sie nicht aufhört. Schon auf der Fahrt nach den
Fjorden Skandinaviens hin bekommen die Besatzungen
den „Ernst des Lebens" ' zu spüren, denn es wird
Kriegsmarsch geübt, in weitem Umkreise übernehmen
Kreuzer und Torpedoboote die Aufklärung und Sicherung,
das Gros der Schlachtflotte aber beschäftigt sich derweil
mit taktischen Übungen. Es gibt nicht nur immer die
einfache Kiellinie, sondern man wird schön berumaebetzt.

„Du hast dir ja seine Hände genau angesehen!"
Das Mädel hob verwundert den Kopf und blickte die

Mutter fest an. „Ich habe ihm sogar die Hand gegeben,
als ich mich für seine Hilfe bedankte. ' Ja , wieso nicht,
Mutter ? Er hat sich mir gegenüber doch wie ein Kavalier
benommen. Er zog, als ich mich an ihn wandte, höflich
den Hut, begleitete mich, ohne ein Wort zu sprechen, bis
zum Roßgärtnermarkt , dort fragte er mich, ob ich eine
Droschke wünschte, und verabschiedete sich, als ich ver¬
neinte, mit einer höflichen Verbeugung. Da habe ich
ihm eben die Hand hingestreckt und mich bei ihm be¬
dankt."

Der Rat hatte schweigend zugehört, jetzt erst fragteer:
,Da weißt du also gar nicht, wer dein Beschützer ist?"

„Aber Miltaler ! Lena hätte sich nach deiner Meinung
dem Trumpf wohl vorstellen und ihn um seinen Namen
bitten sollen, damit wir noch womöglich ein Dankschreiben
an ihn richten müßten !"

Das Wort „Trumpf " hatte die Frau Rat eigens für
ihre Bedürfnisse erfunden. Sie bezeichnete damit alles,
was gesellschaftlich unter ihr stand, und sprach es stets mit
einem Ton der tiefsten Verachtung aus , der den Wider¬
spruch ihres Gatten wachzurufen pflegte. Auch diesmal
erwiderte er mit ruhiger Entschiedenheit: „Liebe Amnteli,
es ist nicht recht von dir, dies Wort auf einen Mann an¬
zuwenden. dem wir Dank schuldig sind. Und du, mein
Kind, bist wohl so gut, mir eine Tasse Tee zu machen und
sie mir aus mein Arbeitszimmer zu bringen."

Als sich die Tür hinter der Tochter geschlossen hatte,
wandte sich der Rat zu seiner Frau:

„Ich möchte dich doch dringend ersuchen, unserem
Kind gegenüber diesen Ausdruck zu vermeiden. Ich habe
dir nie einen Vorwurf gemacht, denn du kannst aus den
Anschauungen, die dir in deiner Jugend eingeimpft sind,
nicht heraus . Aber nachdem ich einmal das Resultat
deiner Erziehungskunst an unserem Sohn Hans durch¬
gemacht habe, will ich es unter allen Umstünden ver¬
hindern, daß du bei Lena ähnliche Erfolge erzielst . . .
Es ist übrigens ausgeschlossen, und ich möchte dir in aller
Liebe und Güte zu bedenken geben, daß du dich dadurch
nur in Widerspruch mit dem Denken und Fühlen deines
Kindes setzest."

Als die Frau schwieg, fuhr er eindringlicher fort : „Du
gehst recht unachtsam mit dem Kapital von Liebe und Ver-
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so daß der Navigationsoffizier auf jedem Schiffe genug
zu tun hat. Auch der innere Dienst geht im übrigen
seinen gewohnten Gang, es wird exerziert, es wird geturnt,
es gibt Jnstruktionsstunden , und nächtliche Übungen, etwa
ein plötzlicher Torpedoangriff, sorgen für die Erkenntnis
der alten militärischen Weisheit, daß der Tag 24 Stunden'
hat und daß man, wenn man damit nicht auskommt, die
Nacht hinzunehmen muß.

Und doch ist die Sommerreise der Hochseeflotte für
„Jan Maat " die poetischeste Zeit seiner Dienstjahre, denn
es ist vielfach die einzige Periode des harten Dienstes,
die ihn in das Ausland — und gleich an die schönste
Stelle Europas — führt . Früher dachte man sich den
Seemannsberuf , und zwar mit Recht, deshalb so herrlich,
weil er einen in fremde Länder, zu farbigen Menschen
unter wiegende Palmen , in Länder köstlicher Früchte und
bunten Lebens Mre , aber dieses Vergnügen haben die
Engländer unseren blauen Jungens versalzen, seitdem sie
alle ihre groben Schiffe in der Nordsee gegen uns zu¬
sammengezogen haben. Nun müssen auch wir daheim
bleiben, mit der Nord- und Ostsee als Exerzierplatz, auf
dem man weidlich herumgejagt wird . Selbst während der
Sommerreise wird unsere Hochseeflotte nicht nur übungs¬
halber, sondern aus kriegsmäßigen Gründen stets von einer
Sicherungslinie von Aufklärern umgeben, da Seekriege
stets mit ungeahnter Plötzlichkeit auszubrechen pflegen.
Aber es gibt in den schönen Fjorden doch Tage, an denen
man aufleben kann, an denen der Mann von der Wasser¬
kante, der auf unserer Marine dient, Ausflüge an Land
unter Führung der Offiziere machen und sozusagen
Alpentouren unternehmen kann: oben auf den norwegischen
Bergriesen liegt ja noch im Juli Schnee. Unten aber lockt
farbiges Leben, wimmeln Touristen herum, gibt es Fisch¬
fang und Bootsregatten und allerlei Sport und Spiel,
bei dem die Zügel etwas lang gelassen werden, so daß der
Matrose seines Lebens so recht von Herzen froh wird und
auch menfchlich seinen Vorgesetztennaherückt.

Zu derselben Zeit ankert das Kaiserschiff in einem der
Fjorde, und wenn es irgend möglich ist, gibt man jedem
Geschwader der hier sich in einzelne Gruppen teilenden
Hochseeflotte die Möglichkeit, an einem der Juli - oder
Augusttage zu dem obersten Kriegsherrn zu stoßen. Mancher
Matrose, der sonst den Kaiser nie oder nur bei ernster
Besichtigung gesehen hat, kann ihn hier als frohen
Menschen und aufgeräumten Landesvater erblicken, der
gütig auch für die Freude der andern sorgt. Manchmal
treffen Kaiser und Sch^ besatzung auf einem hohen Berg¬
gipfel zusammen, und alles ist, natürlich unter Wahrung
der militärischen Formen , zwanglos und heiter, so daß
die Sommerreise schließlich doch die schönste Erinnerung
des Aiaunes an seine Dienstzeit bleibt.

poUtifcbe Rursdfcbau.
DcutfdKS Rdch,

+ Der Betrieb auf der Tanganjikabah » in Dcntsch-
Ostafrika von Daressalam nach Kigoma am Tanganji¬
kasee ist nunmehr auch offiziell eröffnet worden. Wie
nämlich aus Daressalam gemeldet wird , ist die Endstrecke
der Bahn Malagarassi—Kigoma am 1. Juli abgenommen;
und der Ostafrikanischen Eisenbahn-Gesellschaft übergeben
worden. In deren Händen liegt nunmehr der Betrieb dev
gesamten Bahnlinie bis zum See . Der Bau der Bahn
ist im Jahre 1905 begonnen worden. Er hat eine recht
wechselvolle Geschichte gehabt und hat den Reichstag

eyrung um, das jedes Kind seiner Mutter schuldet: Bei
Hans hast du alles entschuldigt, an Lena hast du fort¬
während etwas zu tadeln. Vielleicht ist es dir gleich¬
gültig, wie dein Kind sich äußerlich zu dir stellt, ich fürchte
aber, es wird ein Tag kommen, an dem du vergebens
nach der Liebe deines Kindes verlangen wirst. Ich will
dir nicht weh tun, Ammeli, aber du bist auf dem Unrechten
Wege. Wir Alten müssen uns bescheiden. Die Jugend
hat nun einmal das Recht, sich das Leben nach ihren
eigenen Wünschen zuzuschneiden, und dies Recht muß auch
Lena zustehen. Sie will und muß etwas lernen, was ihre
Zukunft sicherstellt! Mach ihr das Leben dabei nicht
schwer, du würdest es nie verantworten können."

3. K a p : ! e k.
Der Ra ^ iah in seinem Arbeitszimmer am Schreib¬

tisch. Sein Töchterchen hatte ihm erst die La.uve gebracht,
dmttt eine Kanne mit heißem Tee und auf ein-r GlaS-
jchale ein paar Kakes. Jetzt holte sie eine Decke und
legte sie ihm vorsorglich über die Knie. Er smch ihr dabei
liebkofend über die Haare.

„Mein gutes Kind, ich habe dir etwas .zu sagen: Zum
Frübiahr muß ich meine Pension beantragen , ich würde
es schon jetzt iun, aber Mutter hat mich gebeten, noch
etwas damit zu warten ."

„Aber weshalb denn, Vater ? Du bist so angegriffen,
daß dir völlige Ruhe not tut ."

„Ja , mein Kind, ich fühle mich etwas schwach, aber
wenn ich mich schone, wird es den Winter über und viel¬
leicht den nächsten Sommer hindurch gehen, und Mutter
hat ganz recht, wenn sie meint, daß ich so lange Dienst
tim muß, wie ich irgend kann, damit wir noch ein paar
Notgroschen zurücklegen können. Du , mein armes Kind,
kommst sowieso zu kurz. Anstatt daß wir etwas flir dich
und deine Aussteuer zurücklegtcn, haben wir alles hingeben
müssen, um deines Bruders Schulden zu bezahlen. Es
ist meine Schuld ! Ich bin dem Jungen gegenüber zu
schwach gewesen."

Das Mädel schüttelte heftig den Kopf. „Nein,
Vater , nein, du bist nicht schuld daran ! Wenn Mutter
nicht.

„Still , mein Kind, sprich das nicht aus . Mutter hat
nur das Beste gewollt, sie hat sich eben in dem Charakter
von Hans geirrt . Sie glaubte, mit Güte und Nachsicht
auszukommen, wo äußerste Strenge geboten war . Wenn



wiederholt beschäftigt . Die Länge der Bahn beträgt
1270 Kilometer , ihre Kosten samt den Kosten für die
Nebenanlagen belaufen sich auf 130 Millionen Mark.

* Die Ersatzwahl zum preußischen Landtag im
Wahlkreise Frankfurt a. O . - Lebus , die durch den Tod des
Abgeordneten Blell (Vp .) notwendig wird , ist auf den
7. Oktober angesetzt worden . Die Vertrauensmänner der
Fortschrittlichen Volkspartei haben einstimmig beschlossen,
den Syndikus der Handelskammer zu Berlin , Stadt¬
verordneten Oskar Meyer zu Cbarlottenburci . als
Kandidaten aufzustellen.

f + Aus Anlaß des Todes des deutschen Gesandten
kn China , v . Haxthausen , ist dem Bruder des Ent¬
schlafenen folgendes Beileidstelegramm des Kaisers zu¬
gegangen : „Beim Heimgang Ihres Bruders , meines ver¬
dienten und hoffnungsvollen Gesandten in China , spreche
ich Ihnen meine herzliche Teilnahme aus und bitte Sie,
dies auch Ihrer Schwägerin zu übermitteln ." Ebenfalls
sandten der Reichskanzler und der Staatssekretär des
Auswärtigen Amtes Beileidstelegramme.

Ö ftcrmcb - üngarm
X Die Aufregung infolge der Belgrader Alarm-

nachrichtcn vom Sonntag hat einer ruhigeren Auffassung
der Lage Platz gemacht . Es bleibt dabei , daß die öster¬
reichisch -ungarische Regierung auf der einen Seite die
inneren Reformen in Bosnien bei Aufrechterhaltung des
gegenwärtigen Systems durchführen , auf der andern Seite
aber nach dem Vorhandensein des gesammten Unter¬
suchungsmaterials und dem vollständigen Abschluß der
Nachforschungen über das Attentat in Serajewo dafür
Sorge tragen wird , daß die wirklich Strafbaren , wo
immer sie sich befinden , ausgeforscht werden . Gleichzeitig
wird man aber auch Bürgschaften dafür verlangen , daß
die aus Serbien genährte hochverräterische Bewegung an
den südlichen Grenzen ein Ende finde . Man hofft , daß
Serbien die Wünsche der Monarchie erfüllen werde , ohne
daß es . zu weiteren Verwicklungen kommt . Dabei läßt
sich die österreichisch -ungarische Monarchie von dem
Grundgedanken leiten , daß die Aufrechterhaltung des
Friedens und die Existenzinteressen Österreichs gleich hohe
Bedeutung haben , daß also die Lösung unter gleicher Be¬
rücksichtigung beider Gesichtspunkte erfolgen müsse ; daß
man dabei vorsichtig zu Werke geht und nicht überhastet,
ist eher danach angetan , die Öffentlichkeit zu berulu .aen,
als irgendeine Nervosität zu rechtfertigen.

franhreidn
X Mit den großen Mißständen in der Armee be¬

schäftigte sich der Senat auch noch in einer weiteren
Sitzung . Und zwar gab Kriegsminister Messimy die von
Humbert gegeißelten Zustände , wenn sch» n er sie für über¬
trieben bezeichnete , im allgemeinen zu und fügte seinen
Richtigstellungen die entschuldigende Erklärung an , daß
man in Frankreich zu sehr von dem Glauben an den
Weltfrieden befangen war . Bei Agadir sei dieser Glaube
zerstört , und man habe daran denken müssen , Versäumtes
rrachzuholen . Lägen noch Mängel vor , so werde die
Armeekommission des Senates nach ihrem Wieder¬
zusammentritt feststellen können , daß alle wünschenswerten
Verbesserungen getroffen wurden . Clömenceau protestierte
und forderte die Einsetzung einer Untersuchungskommission.
Dieser Antrag wurde von dem Ministerpräsidenten
fViviani bekämpft , der schließlich den Senat bewog , sich
'darauf zu beschränken , der Armeekommission die Befug¬
nisse einer Untersuchungskommission für die von Humbert
aufgedeckten Schäden zu geben.

Mexiko,
x Die Abreise von Huertas Familie aus der Haupt¬

stadt Mexiko ist nun endgültig erfolgt . Die Familie
Huertas und andere Verwandte sowie nahe Freunde sind
nämlich am Dienstag in der Richtung auf Veracruz mit
einem Nachtsonderzug abgereist , der sich aus drei Schlaf-
und einem Gepäckwagen zusaminensetzte . Zwei Militär¬
züge mit 800 Mann fuhren voraus und ein Militärzug
mit 600 Mann folgte . Auch die Familie des Vize¬
präsidenten Blanquet ist abgereist . Die gesamte Gesell¬
schaft bestieg den Zug in Villa de Guadelupe , einer
Station , die fünf Meilen von der Hauptstadt entfernt ist.
Hu9 In - und Husland.
K Goünp , 15. Juli . Der Oberlehrer Dr . Nagel aus
Anklam ist in üer Nachbargrenzstadt Dobrzyn von
russischen Gendarmen verhaftet  und nach der Kreis¬
stadt Rypin gebracht worden . Er soll bei der Aufzeichnung
von Notizen beobachtet worden sein.

du der Mutter daraus einen Vorwurt niacyen imuu , oann
trifft er mich noch viel mehr , ich hätte vielleicht der Mutter
in diesem Punkte nicht nach ^ ben sollen ."

„Ich denke, Vater , daß Hans doch selbst die größte
Schuld trägt ."

„Ja , mein Kind , und doch ist er in gewisser Beziehung
zu entschuldigen , er hatte sich von klein auf in einen An¬
schauungskreis bineingelebt . . ."

„Der von der Mutter stammt ."
Der alte Herr nickte einigemal bestätigend mit dem

Kopfe : „Ja , Lena , das ist leider wahr , aber man muß
alles verstehen lernen , ehe man urteilt . Sie , deine Mutter,
ist aus einem adligen Hause , in dem mit Recht ein etwas
großartiger Zuschnitt der Lebensführung herrschte . Sie
hat als Mädchen nie die Beschränkungen kennen gelernt,
die ein geringes Einkommen dem Menschen auferlegt.
Als dann die Katastrophe in der Familie eintrat und
nach Großvaters plötzlichem Tode der alte Besitz verkauft
werden mußte , um alle Verbindlichkeiten zu decken, da
stellte sie mir anheim , unser Verlöbnis zu lösen . Sie
fürchtete , ich hätte mich nur um die reiche Erbin be¬
worben ."

„Nein . Vater , das war doch nicht wahr !"
s,Nein , mein Kind , ich hatte mich nur aus Liebe um

deiner Mutter Hand beworben , und das schrieb ich ihr
auch . — Wir haben dann noch vier Jahre gewartet , bis
ich meine feste Stellung erhielt . Mit dem größten Teil
ihres kleinen Vermögens bezahlten wir meine Schulden,
die ich als Student und als Referendar hatte machen
müssen , und richteten uns so bescheiden ein , wie es unfern
Verhältnissen zukam . Und Mutter verstand es . mit dem
geringen Gehalt hauszuhalten . Glaub mir , mein Kind,
es sind viele schöne und glückliche Jahre gewesen , die ich
mit Mutter zusammen verlebt habe . Ich habe nie etwas
vermißt , wonach ich Verlangen trug . Mit der Zeit
wurde dann das Gehalt größer , wir lebten sehr behaglich,
da ist denn der Ehrgeiz ihrer Familie wieder in ihr er¬
wacht ."

Mit einen , feinen Lächeln fügte er hinzu : „Mit mir
war ja kein Staat zu machen : mir war nun einmal nicht
gegeben , ans der Reihe zu treten und durch irgendwelche
unlauteren Mittel über meine Vordermänner hinweg¬
zuspringen . Da vereinigten sich alle ihre Wünsche auf den
Sobn ." 1

Belgrad , 15. Juli . Wie berichtigend gemeldet wird,
hat , Kronprinz , Alexander  dem Leichenbegängnis des
verstorbenen russischen Gesandten v. Hartwig nicht bei¬
gewohnt.

Tokio , 15. Juli . Gegen das Urteil im japanischen
Marinebestechungsprozeß  haben die zuzweibzw.  einem
»oahr Gefängnis verurteilten Angeklagten Pooley und
Hermann Berufung eingelegt.

* * *

Berlin , 16 . Juli . (Ein Telegramm des
Kronprinzen .) Bor einiger Zeit erschien aus der
Feder des deutschen Militärschriftstellers Oberstleutnant
a . D . Hermann Frobenius unter dem Titel „Des
Deutschen Reiches Schicksalsstunde " eine Broschüre , die
in folgenden Schlußfolgerungen gipfelte:

„Der angestachelte Rachedurst Frankreichs gegen das
Deutsche Reich , der entflammte Haß Rußlands gegen
das seinen Bestrebungen entgegenstehende Oesterreich-
Ungarn haben beide Länder zu einer Steigerung ihrer
Kriegsvorbereitungen angetrieben , die fi <f ) nur auf
kurze Zeit aufrecht erhalten läßt . Tatsächlich ist diese
Vorbereitung bereits von einer Kriegsbereitschaft jetzt
schon nicht wesentlich zu unterscheiden , und im Früh¬
jahr 1915 wird diese so vollständig erreicht sein , daß
man jeden Tag des Einmarsches so gewaltiger Heere
gewärtig sein muß , wie sie ans Europas , wie sie auf
der Erde Boden noch niemals gesehen worden sind.
Und dann wird des Deutschen Reiches und seiner Ver¬
bündeten Schicksalsstunde  schlagen !"

Wie das „ Archiv für Bibliographie " erfährt , hat
der Kronprinz an dieser Veröffentlichung Interesse
genommen und dem Verfasser ein Zustimmungstele-
gramm mit folgendem Wortlaut gesandt:

„Ich habe ihre ausgezeichnete Broschüre „Des
Deutschen Reiches Schicksalsstunde " mit dem größten
Interesse gelesen und wünsche ihr in unserem deutschen
Volke die weiteste Verbreitung . Wilhelm , Kronprinz,"

Konstantinopcl , 16 . Juli . Schükri Pascha,  der
Verteidiger von Adrianopel , wurde vor ein Kriegs¬
gericht  geladen.

ßof - und perfonaltiaclbncbten.
* Der Kaiser von Österreich,  der wieder in Ischlweilt,

erfreut sich bester Gesundheit und hat bereits wieder einen
Jagdausflug gemacht.

* Der Ordensmeister des Malteserordens hat . wie aus
Rom gemeldet wird , dem Kardinal v . Hartmann  in
Köln das Großkreuz des Malteserordens verliehen.

Dcer  und Mpme.
, O Der Kommandowechsel der Mariuestation der Nordsee
ist letzt erfolgt . Der bisherige Chef dieser Station Admiral
v . Heermgen ist rn Genehmigung seines Abschiedsgesuches
mit Pension zur Disposition gestellt worden und wird ä lä
smte be§ Seeoffizrerkmps in den Listen der Marine weiter,
geführt . Bizeadiniral v. Krosigk , bisher Direktor des All¬
gemeinen Marinedepartements des Reichsmarineamts , ist
unter Belastung seines Auftrages zum stellvertretenden
Bevollmächtigten zum Bundesrat mit der Wahrnehmung
der Geschalte der Marine,tation der Nordsee betrautworden.

Soziales und VotkswirtfcbaftUcbes.
Das bayerische Kriegsministerium und der Tabaktrust.

Wie der Verband zur Abwehr des Tabaktrustes mitteilt,
hat das bayerische Kriegsministerium an alle in Betracht
kommenden Stellen einen Erlaß , dahingehend gerichtet , den
Bedarf von Zigaretten für alle Wirtschaftsbetriebe des
bayerischen Heeres ausschließlich bei trustfreien Zigaretten¬
firmen zu beziehen . Das Kriegsministerium weist in seinem
Erlaß ausdrücklich darauf hin , daß es sich mit dem Erlaß
in völliger Übereinstimmung mit den Ministerien des
Äußern und des Königlichen Hauses befindet.

Krankenkaffen und Salvarfan.
— y.  Darmstadt , 15 . Juli.

Im weneren Verlauf der Beratungen beschäftigte sich
der Hauptverband deutscher Ortskrankenkassen auch mit der
von Professor Ehrlich erfundenen , noch vielumstrittenen
Salvarsanbehandlung bei Syphilis . In sachverständiger
Weise erläuterte Professor Herxheimer -Frankfurt a. M.
den Gegenstand und erklärte : In vier Jahren zwei
Monaten find in der frankfurter Hautklinik 11500

„Ja , Vater . Hans ist immer Müllers Liebling ge¬
wesen."

„Kind , das darfst du nicht sagen ! Sie hat dich ganz
entschieden ebenso lieb , wie den Hans , und nach ihrer
Meinung wäre ein reicher Gras oder ein Minister für dich
als Mann gerade gut genug ."

Jetzt lachte Lena laut auf : „Ja . Vater , das glaube ich
wohl , daß Mutter so denkt !"

„Siehst du , mein Kind , das wollte ich dir eben sagen,
damit du Mutter nicht falsch beurteilst . Sie kann eben
aus den Anschauungen , die ihr das Elternhaus mitgegeben
hat , nicht heraus und ist entsetzt bei dem Gedanken , daß
du einmal in die Lage kommen könntest , dir dein Brot
selber zu verdienen . Und es verwundet ihren Stolz , es
tut ihr weh , daß du vielleicht später einmal bei fremden
Leuten dein suchen mußt ."

„Das ist ja aber gar nicht nötig , lieber Vater !"
„Wie meinst du das , mein Kind ? Ich verstehe dich

nicht ."
„Ich meine , Vater , daß ich etwas lernen könnte,

womit ich mich ganz bequem ernähren kann , ohne irgend¬
einem Menschen dienstbar zu sein . Ich will es dir sagen,
Vater , was ich meine . Da hat man eine ganz neue
Methode erfunden , Wandteppiche und ähnliche Sachen her¬
zustellen : es soll eine uralte Kunst sein , die man jetzt
wieder aufgefunden hat , und eine Reihe von Künstlern hat
moderne Muster dazu gezeichnet . . . Die Sachen werden
jetzt viel gekauft , und wer das Geschick dazu hat , kann sich
selbst neue originelle Muster entwerfen ."

„Woher weißt du das , mein Kind ?"
„Ich will es dir nur gestehen , lieber Vater , ich bin

schon dort gewesen . Im Gewerbemuseum erteilt eine
Dame Unterricht , und ich wollte dich schon lange bitten,
ob ich nicht den nächsten Kursus besuchen darf . Ich
habe ja Talent zum Zeichnen , das weißt du , und etwas
Handgeschicklichkeit besitze ich auch , vielleicht gelingt es
mir . . . "

Der Rat zog sein Töchterchen zu sich heran und
streichelte ihm die Backen , die im Eifer der Rede erglüht
waren . „Ich bin damit vollkommen einverstanden ."

„Aber die Mutter ?"
„Das laß meine Sorge sein , Kind . Ich glaube , sie

wird sich darein fügen , wenn es ihr auch schwer fallen
wird . Du hast mir damit eine große Freude bereitet

und eine schwere Last von der Seele genommen , ( F . f .) *

Patienten mit Salvarsan behandelt worden . A feit
Fachmann steht die Bedeutung des Salvarsans M jef
In neuerer Zeit ist viel von den Nebenerscheuw
Salvarsanbehandlung die Rede gewesen . ° ‘
Frankfurter Fällen sind nur einige wenige voruve - ^ ,
Lähmungserscheinungen aufgetreten , wie sie bei 1̂ 0
silberbehandlung , der organischen Arsenbehandlung »6^
kommen . Todesfälle , Erblindungen oder
wurden nicht beobachtet . Nun sollen aber 1 AM
anderwärts vorgekommen sein . Der Assistent w -i &«
burger Klinik hat 274 Todesfälle zusammengeil %t|i
ernste Kritik hat aber nur 7 bis 8 anerkannt . (et

N

ernne jtrmi yar aver nur i ms 8 aneriu, »--- -„«g
nicht viel , wenn man bedenkt , daß bei der Anwen » -
unentbebrlichsten Mittel bei ß'Mnrnfnvm . ® i9W® 11 jjjjlt

igs glaubt̂ 6(|
jlWL«

sich aber herausgestellt , daß das beste Verfaß ^0

unentbehrlichsten Mittel , bei Chloroform , Dlgü -m <m j#
silber usw ., Todesfälle Vorkommen . Anfangs gl-m eg
mit Salvarsan allein Heilung erzielen zu kcmneif,^

kombinierte Salvarsan -Ouecksilber -Methode ist. Zü gjeP
seiner Ausführungen legte der Berichterstatter
sammlung folgende Entschließung vor : K i1

V

„Bei jedem syphilitisch erkrankten
frühzeitiger, desto besser, eine kombinierte r„nrfait
Quecksilber-Behandlung einzuleiten . Das . «mitf!?.r*
nach genauer Untersuchung des Patienten A/stenE
Hause angewendet werden, wo der Patient m>>w >,se ft
nächsten 24 Stunden verbleiben soll. Durch Jv speft
wird der Ansteckungsgefahr anderen Menschen g
der Familie gegenüber nach dem heutigen ü
Wissenschaft am besten entgegengewirkt.
genannte Behandlung die Syphilis geheilt MM feS,
die Rückfälle außerordentlich eingeschränktwer e ujj
wächst, neben den Vorteilen , für die Vatlemen^^ fco
die Allgemeinheit , auch für die Krankenkaiie«
wesentlicher finanzieller Vorteil ."

Diese Entschließung , die einen wichtigen "ch.«jieiv vauuujuemuiy , uie erneu rvcnyw ---' ' Nt in“ .;
der Krankenbehandlung durch die Kassen darsteu-
nach eingehender Erörterung mit allen EgjE
Stimmen angenommen , nachdem . Profestor ^ &
noch folgende Schlußerklärung abgegeben u ofluuuj lvcgenve ŝnuugerrrarung aogegevc»
haben gehört , daß in Frankfurt 11 500 PnueftZ
wesentliche Zwischenfälle geheilt wurden.
kein Mittel , bei dem nicht Unfälle Vorkommen.
Ouecksilber , vorsichtig angewendet , ist die beite ^ tr
weil sich die günstigsten Ergebnisse bei der 9er
fahr erzielen lassen . Mir persönlich ist es Q M  >
welches Dtittel ich anwende , als Arzt habe t®» bi» "S
Pflicht , das beste Mittel anzuwenden . Ich ,*!

_ ..
bereits ^in 8000 F̂ällen erprobt war . Rachb -^ ^ ,
zögernd an das Salvarsan herangegangen , n

zur Erkenntnis seiner Vortrefflichkeit gekommen
dem üer überragende Teil der Arzte der 9an*e fiefjatfr
anwendet und nachdem Millionen Patienten^
sind , halte ich daran fest." Daniit schloß P'i  ,
Als Ort für die nächstjährige Versammlung
sicht genommen Düsseldorf , Kassel , Gotha oder

Aus Nah und Fern.
Herborn , den

^ In der gestrigen Nummer des „Rast ' g„o|w- „
befindet sich eine Notiz über den Rechnu " ,,
der Stadt Herborn . Da diese Notiz , wenn
Verfasser nicht frei erfunden war , aus f .r>r*Ttrfv■> nv» Fv*v*4-r\ rtvfrtfwrttt ShtV  ßUT ..
möglich zutreffen konnte , erfahren wir auf ^
kundigungen von kompetenter Seite , ball -

$
was,76 -'in allen Stücken unrichtig  ist und alles , --

auf den Rechnungsabschluß angeführt <
meinbe Herbvrn  gar meine angcbl.

r

^ Ein Blitzschlag  traf bei dem - HaE $
Witter die Leitung der Telefonanlage
Metzgerei Louis Schumann , ohne großen - s
Zurichtern . £ §•. jV

inuuji zum w . vs . ’jjci» . 4 Kanin «! 1 SW 11 Vrn'5®
Während weitere 5 tot gebissen vor den ^ ^
In derselben Nacht wurde dem in .„M
wohnenden Anstreichermeister Staudt a " UflfiH,
ninchenbestande das schwerste Stück , eine - ^
stöhlen . heute ye^

iji Zwei Doppeldecker  überflöge 6
9 Uhr in kurzem Abstand in der Richtung Ata
nach Nordost in beträchtlicher Höhe uni , Ml

dtn„

Hr (Einquartierung .) Heute V
rf TrrvitrtnänTÄ+OTTit nrr im VvDIT^ unQ W 1Aufklärungsabteilung in Stärke von -

33 Mann vom Infanterie - Regiment >-■■ j,e. .et<
cquartiert wurbis morgen Mittag hier ein

Die jetzt hier in Herborn ber -7 „ ; ne d--
0  Ca ßirt 'fmrti » VMrtAwrt « S,0 CS. B ^

sohne , Herrn Kolmor , wohnende C h x .̂ - -yerbau ".
aus Rittershausen erhielt vom ^ 3^ - (
Vaterländischen Frauenvereins als ' ^ ientchff ( l>
20jährige treue Dienste bei Herrn K-uuM ^ s ^ A,p
Neuhütte , eine s i l b e r n e B r 0 s ch e 11 je*
überreicht . « - ,-sarnÛ »^ ^

Driedorf . Die hier abgehaltene -b■
„R aff . Bauernvereins"  erfreute s t
Besuches , namentlich waren es die 'b 7i.rft| Cnci l *
aus der Umgebung , die zahlreich
Den Vorsitz führte der Präsident bê ' Al ^ >
Vereins , Herr Generalmajor z.

Als Redner war auch Herr Direktor^
schienen . Seine Ausführungen r*efe” n ein c

Widerspruch hervor , als man sich »egn ’Jj
Verlegung  der Geschäftsstelle

fä
hu'

Vereins nach Köln resp . Koblenz aui.'sp^
der Meinung , daß die Geschäftsst«
der Landesgrenze verlegt Werder
Wanderlust , so möge man das S
oder der Landeshauptstadt Wiesba , xs

Diltenbi .rc». 15 4 ..U Endlich

ö
«am ~ . en.

ver ^ ch cd eii

Dillenburg , 15
zu werden mit der

Juli . Endlich s-b',
r ' Inangriffnahme pM

ötrecre Druenburg -Haiger . Dre B ^ ^
über die Dietzhölze ist bereits sowm . , . ,.sghriiu8 ^ ilv

schon durchstochen . Wegen letzterer ^ mjg j?in der Rächt Non Samstag auf Liüö >->r ^in der Nacht von Samstag "
bahnverkehr auf der genannten fl ie{  st

eü
vaynverreyr auf Der genannt . - -
werkstelligt werden . Der Grundstu auch ^ je ’L«
meinde Sechshelden ist beendet , uift qC'Ai
der Abschluß bevor . In Sechshelden ^ 9 0oer vustcymß oevor. imf  pro bo®
Art des Grundstücks 40- 90 höhere #4 e"

Hier stellten sich die Preise Mesen ^ I»
sich genaues hierüber noch mcht
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Eliten be?^ Landwirts
% .$ ■ f- D.)

(Gant u rnfe  st.) Sieger im
x̂ chch- ,. ? ' ' ■*■• 3ul . Metzler -H erborn  138 Punkte.
■h - ® r n 131. 3. Paul Magnus -Herborn

Adams -Limburg 125 5 Jak Reinhardt-
"->l « chütz-Erbach  123 . 6. Ad Alles -Her-

®. Wieth -H erborn  122 . 8 . K. Rühl-
^ -hEr 'f> i ^ ämer -Weinbach 119. 9. Hrch . Hof-
' l *6a tfi°ii n ^Va - 10. Herrn . Kreuzer -S traß  -

Äug an ^ 11 - A . Heibach -Weilburg 112Vz. 12.
-Uly , « ehel -Sinn 112 . 13. Th . Adams -Weil-

' ^ "ilbiiv ' E^ilh . Debus -Marienberg , Herm . Quitt-
^ilh O. 9 110y2. lg Mar Geitzler -Weilburg 109 '4.
% lg f,min 9-'®ieä 107 . 17. PH . Hellback -Limburg

' ^ ies -Aulenhausen 10414 . 19. Ludw.
°>103. ^ " iurt 104 . 20. C . Kreck- Straßebers-

Schreiner -D illenburg  102 . 22.
'S, E to- Ems 101. 23. C. Richter -Dillen-

g^ p^ l-Weilmünster 100. 24 . G . Triesch-
1'^ause, 25. W . Weber -S inn,  Herrn . Leidolf-
}H ?Vk 26- H - Christ -D illenburg,  PH.
tz 'ch-Til^ ° rn 981,4. 27 . C . Spat -Nassau,
..^ ^ .eenburg , W . Schütz -Erbach 98 . 28

-- -

d7. 29. K' Senft -Diez (Lahn) 931,4.'
Az: "°id-Llmburg 96. 31. A. Hofmann-Weil-

^k -rSeilmû d .Kilian -Haiger 941/2. 33. Hrch.
Nc,,."dunster 94. 34. Rich. Schöneichs-Erbach,

>tz. .4H/Allendiez, Jak . Mallahe -Villmar 921/2.
^,9>midt-Villmar , Ferd . Jüngst -H er b 0 r n

r!^ 9i ^ - Arnold -Nievern , C Gerhardt -Merken-
H. "

'" ar 90 . 39, P Kuch -Kemmenau

E.
Jul.

Klump -Singhofen 901/2. 38. Bernh.
z,"/ >8. 90 . 39. P . Kuch -Kemmenau 891/2.
lityfau tratzebersbach 881/2. 41 . Max
1' v 2,  42 . K . Laatsch -Herborn  861/2 . 43.
' 45. 8 ° ° Ems 86 . 44 . Hrch . Kolb -H erborn
>̂ cheuh ^ ^ tzer-S traßebersbach  84.S"s Die durch Tomänenpächter Schneider

bier„ !*9 eingeführte Weidewirtschaft zieht all-
^ Landwirte aus Deutschland und den be-

1 ^ s>«tte ^ ten zum Studium hierher . Vergangene
IV SUs6 ^undwirtschaftskammer für das Groß-
e( an etl  eine Studienfahrt nach Kleeberg ver-
djx oer etwa 50 Landwirte beteiligt waren

dem geschäftsführenden Direktor
g5r Müller und dem Tierzuchtinspektor

sk^ wurde . Man ivar allgemein erstaunt
/ -uA Weife des Schneiderschen Wirtschafts-
'iis Mich . ^ ngviehaufzucht unter freiem Himmel,
!'»sf etbe ^ Huahrung aller Viehgattungen — Rind-
^ -i"°Utt̂ wweine und Geflügel — auf der Weide

1 qr -H ^ers Draußenbleiben der Tiere über
Lasten '

er -^ ucht
ke

chsen auf der Weide . Auch
Gewinnung bodenständiger

?̂ j^ suttp? ^ Eine und Geflügel — auf der Weide

von

Anklang . Herr Schneider ist den
f‘l ^Einder , da er in vielen Teilen Badens

i,̂ l>r-^"9e gehalten hat und seine Weidewirtschaft
eingeführl Sat.
15- Juli . Der 57 Jahre alte Stein-

‘•ij * betÊber im nahen Dehren sah , als er in
Hjjjlejw . ' /t mit Grasmähen beschäftigt war . in
^ sls ^ ^ .Hünde herausragen . Mit den Kleidern
lhẑ teî sser, faßte nach den Aermchen und rettete

... ^ bestuuungslos gewordenen achtjährigen. ^ bettl ^ öS« SnS ff »v*f
)i|e Ma rach.
\5Jn 8 bec  B
'S r‘ )t ieiif^ erett- Schaden anzurichten.

Tode des Ertrinkens.
.. »u ^ '<  15 . Juli . Bei dem gestrigen Gtz-
Ae Blitz in drei Häuser ein , glücklicher-

L-qh(.' 'jupiTf,' !Cett  Schaden anzurichten . ÄIn der
fünf schlug der Blitz in einen Schuppen

«, V Glitte! Arbeiter befanden . Dieselben wurder
Hi Ar » ^ aber keinen Schaden.
^ Bemühungen unseres,Bürgermeister-
i-SAlens 4?^ die beiden hiesigen Gesangverein -'

Berei
hiesigen Gesangoereim

,Nê '^ erein verschmolzen haben . Dadurch
,.47 A tz ^ brein etwa 60—80 Sänger stark . Dü
äVt 'O’q Mnarrnusiklehrer Beidt  übernommen

Irai -

!S»V
ütait Dr . Dünschmann , die ein schweres

Tin fiiflftnim Gr* <> •»-»■f ' rtvrArvitiriIM hiesigen
gemacht

Krankenhause ihreiu

^Augenblicklich befinden sich mehrere
„chlllern  Frankfurter ' ' ' '

W ^ Kais

Lehranstalten
Schüler der Musterschule (eines

unter denen sich auch zwei Neffen
die Söhne des Prinzenpaares

li 11 ^chüM ^ Abssen , befinden . Ferner machen

», ^ rtbilp .. ^uglischen Unterrichtskurse der.bsuck, . °" ugsschule eine Reise , auf der sie
"iS » °-̂ d, Köln , Brüssel usw . nach London

wo aus sie noch einige Tage als
sich rJ Familien in verschiedenen Städten

V (Sftne  Schm 9«ben . Endlich befindet sich augen-
AiAschul ^ '^ Eseellschaft der städtischen Handels-

V " m .shll einer Oberklasse ) in London.
VS ^ I gemA ^ sellschaften liegen Berichte hier

*». 9 die ausgezeichnete Aufnahme der
°€n ' Vereinen und Privaten rühmen

S ?.b'n . F.
SWexSeminarist  Fritz Mades von

Sz ^ offen.  Fritz Mades war schon
l*1 14 5; 0r,tnai ’ 1u Wetzlar mtb kam sehr gut

1,5 er bekam er plötzlich heftiges Blut-
'5 »>>d b halte ir, deshalb in die Klinik oder nach

v e» woi^ M hierher . Sein Befinden 'wurde
. stSAwus „ gestern wieder nach Wetzlar zurück.
"■ Grund , sich ein Leid anzutun.
S vAt  v °? ^ at Albert Scherer  aus St GoarKeigk"vg 5. ' « «leH w O) er er aus
üsfe « i rKR- 61" .ä

1jSS 9 die ^Zbadener Standesamte sollte
A °lî ^ awb̂ "uung einer dortigen jungen Dame

A1 ^ Tragen . ^ Ostkaufmann stattfinden . Auf
och Mif ■ Standesbeamten antwortete
Swiri-,.^ ^ em glatten Nein,  sodaß eine

iS

V ‘- ĝ ^ h>irr „ ^ . . . u^ uum*>» 8 »UtenV9 entstand und

dortigen jungen Dame
nann stattf

Standesbeamten antwortete

-.^en ^ w‘lv  man sich genötigt
^hauw ^ °? ^ itsfeierlichkeiten , u . a . das

abzusagen.

Greifensteiu . Hier wurde die Frau des Eisenbahn¬
arbeiters Peter Adam vermißt.  Man fand sie in
einem in der Nähe liegenden Weiher tot auf . Da Frau
Adam infolge eines vor schon langer Zeit erlittenen
Schreckens nerven - und geistesschwach war , so ist an¬
zunehmen , daß sie sich selbst in den Weiher gestürzt
hat . (W . Anz .)

Wetzlar , 15. Juli . Auf dem heutigen Markt kostete
das Pfund Butter 1,20 bis 1,25 Mk ., Eier das Stück
8- 81/2 Pfg . (W . Anz .)

Aus Hessen . Der katholische Lehr er de rein
für Hessen hat die Regierung in einer Eingabe ge¬
beten , in das neue Schulgesetz eine Bestimmung aufzu¬
nehmen , durch die die Städte verpflichtet werden , ^so¬
fern es eine größere Anzahl von Eltern verlangt,
neben den Simultanschulen auch Konfessions¬
schulen  zu errichten ". Weiter wünscht der Verein,
die Möglichkeit der Umwandlung von Simultanschulen
in Konfessionsschulen solle gesetzlich festgelegt werden.
Der Hessische Landeslehrerverein dagegen fordert die
unbedingte Durchführung der Simultanschule und die
Aufhebung aller aus öffentlichen Mitteln unterhaltenen
Konfessionsschulen.

fc . Bad Orb . Die Waldungen des Hinterspessart,
gerade die Gegend , wo jetzt der Truppen -Uebungsplatz
Orb angelegt ist , waren von jeher ein „Dorado " für
das widerwärtige Geschöpf , die Kreuzotter . Für die
Bewohner der von dem Kurfürsten Friedrich Karl von
Mainz im Jahre 1780 auf ehemaligem Forstgrund bei
Bad Orb angelegten Kolonie „Friedrichsthal " war im
Jahre 1879 mitbestimmend , ihren Besitz , Haus und Hof,
Feld , Hute und Wiesen in einer Größe von 107,5 Hektar
an den preußischen Forstfiskus abzutreten , die Kreuz¬
otterplage . So töteten die Kolonisten einmal während
des Heumachens in kurzer Frist auf einer vom Walde
umgebenen Fläche von wenigen Morgen 30 Ottern.
Zur Zeit tritt in den Spessartwaldungen die Kreuz¬
otter wieder besonders stark auf und die Kreisver¬
waltungen haben für ihre Vernichtung Prämien in
Höhe von 50 Pfennigen bis zu einer Mark für das
Stück ausgesetzt . Auf dem Truppen -Uebungsplatz Orb
besonders tritt das giftige Gewürm seit kurzem in
Masse auf und zwar auf den abgetriebenen Wald¬
flüchen und wächst sich zu einer Landplage aus . Nam¬
hafte Prämien werden auch hier für die Vertilgung
der Kreuzotter gewährt und Alt und Jung aus den
umliegenden Ortschaften ziehen mit Hacke, Schippe und
Knüppel aus , um dem giftigen , aber überaus dummen
Tier , das sich, wie ein Naturforscher sagt , „als Aus¬
bund von geistiger Armut darstellt " , den Garaus zu
machen . Diese rücksichtslose Vertilgung hatte in den
letzten Wochen das Ergebnis , daß auf dem Truppen-
Uebungsplatz über 500 Stück Kreuzottern zur Strecke
gebracht wurden . Will man aber auf die Dauer das
Gebiet von dem giftigen Gewürm völlig befreien , so
ist es nötig , vor allem Iltis , Wiesel , Igel , Dachs,
Rabe , Bussard und Häher , sowie den Storch zu hegen
und zu pflegen , da sich diese Tiere , von denen einige
berüchtigte „ Räuber " sind , an dem Kampfe gegen die
Kreuzotter nachdrücklichst beteiligen . Auch das Be¬
weiben der Gegend durch Schweine , die mit die größten
Feinde der Giftnatter und gegen ihren Biß immun
sind , wird die Otter verschwinden machen.

fc . Darmstadt . Von der Verlängerung der Schon¬
zeit der Hasen vom 1. September bis 30. September
im Großherzogtum Hessen sind die Landwirte und die
Verwaltungen der Landgemeinden nicht erbaut . Diese
beabsichtigen im Verein mit den Jagdpächtern , die ver¬
traglich für den Wildschadenersatz persönlich aufzu¬
kommen haben , der Großherzoglich Hessischen Regierung
durch Vermittelung der Landwirtschaftskammer einen
Protest gegen die Verlängerung der Schonzeit für Hasen
zugehen zu lassen . Die Landwirte stehen auf dem Stand¬
punkt , daß die Schonzeitverlängerung ihnen großen
Schaden zufügen wird , da im Monat September durch
Hasenfraß die Felder am meisten geschädigt werden.

Kassel . Erschossen  aufgefunden wurden das
25jährige Fräulein Kallart und der 38 Jahre alte
Proviantamtsinspektor Mund aus Kassel.
Bunte Tages -Chrontl.

Düsseldorf,  15 . Juli . Die 'Gerichtsferien wurden
in Düsseldorf mit einem großen Schadenfeuer  im
Dach des linken Flügels des Kgl . Justizgebäudes
am Königsplatz eingeleitet . Gegen IV2 Uhr wurde die
Feuerwehr mit dem Ruf Großfeuer alarmiert . Mit
zwei Löschzügen und sieben Schlauchleitungen ging
die Wehr dem gefährlich aussehenden Brand zu Leibe,
und es gelang ihr nach zweistündiger harter Tätigkeit,
das Feuer auf seinen Herd zu beschränken . Das Vor¬
rücken im Innern des Gebäudes und die Arbeiten der
Feuerwehr überhaupt wurden sehr erschwert durch den
ungeheuren Qualm , der sich beim Brand der großen,
jahrzehntelang lagernden Aktenstöße entwickelte , und
der noch dazu nicht abziehen konnte , weil das Gebäude
ein Zinkdach trägt . Den ganzen Nachmittag bis zum
Abend war noch ein Löschzug an der Brandstelle mit
Aufräumungsarbeiten beschäftigt . Vorsichtshalber wird
heute Nacht und auch morgen noch eine starke Brand-
ivache den Brandherd bepbachten . Der Gebäudeschaden
ist beträchtlich . Die Entstehungsursache  ist ver¬
mutlich Fahrlässigkeit.  Wertvolle Akten sollen
nicht angegriffen worden sein . Das Gute der Gerichts-
ferieu zeigte sich darin , daß durch die Anwesenheit
weniger Personen in dem großen Gebäude niemand
zu Schaden kam , und daß ferner der Gerichtsbetrieb
durch die Jnstandsetzungsarbeiten nicht gestört wird.

Stuttaart , 18  Juli . Das Schillerdenkwal vor dem
neuen Hoftheaier wurde von unbekannten Tatern mit einer
ätzenden Flüssigkeit übergossen und schwer beschädigt.

Düsseldorf , 16. Juli . Das hiesige Landgerichtsge¬
bäude  ist durch einen Brand  zerstört worden.

Duisburg , 18. Juli . Das Elektrizitätswerk  der
Thußenschen Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " wurde durch
Blitzschlag  vernichtet . 2000 Arbeiter sind dadurch vor-
laußg beschäftigungslos geworden.

KölU' Nippcs , 16. Juli . Ein Aushilfsschreiber , der
Rerchsbanknebenstelle durch eine geschickte Fälschung um
46 000  Mark  betrogen hatte , ist auf dem „Imperator " nach
Newyork unterwegs , wo er bei ' Ankunft verhaftet werdenwird.

O Falsche Gerüchte über eine Pockciicpidemie . Von
halbamtlicher Seite wird eine Meldung dementiert , die von
derimpfgegnerischenPressezuAusfällen gegen dasJmpfgesetz
benutzt worden sei. Anfang Mai sollten bei dem Infanterie-
Regiment Nr . 27 in Halberstadt 16 Soldaten an Pocken
erkrankt sein, die durch Polinnen eingeschleppt worden
wären . In Wirklichkeit sei nur ein einziger Soldat leicht
an Pocken erkrankt , die er sich während eines Urlaubes
außerhalb der Garnison zugezogen habe.

© Ein Staatssekretär von Suffragetten dnrchgepcitscht.
Zwei Wahlrechtlerinnen Überstelen in London den Staats¬
sekretär für Schottland Mackinnon Wood , als er
gerade aus seinem Palais in Portland Place trat , und
schlugen ihn mit Hundepeitschen . Beide Suffragetten
wurden verhaftet.

O Am Kautabak erstickt . Ein merkwürdiger Unglücks-
sall ereignete sich im Torgauer Festungsgefängnis . Ein
Strafgefangener hatte während des Turnens trotz des
Verbotes em Stück Kautabak im Munde . Bei einer
Übung am Reck kam der Kautabak plötzlich in die Luft¬
wege und der Mann mußte ersticken.

© Die Papicrschlangcuschlacht . In Arles wollte der
Pouzelkommlssar . nicht dulden , daß beim französischen
ckcationalfest Papierschlangen geworfen werden . Darob
große Entrüstung in der Bevölkerung , die den Kommiffar
und seine Gendarmen mit Schwärmern und Papier¬
schlangen derart heftig attackierten , daß sie sich zurück¬
ziehen mußten . Eine zur Hilfe herbeigerufene Kompagnie
.onnte die Ruhe nur mit Mühe wieder Herstellen.

© Schwerer Flugzeug - Zusaunnenstost . Auf dem
Fokker -Flugplatz Görries bei Schwerin versuchte der Flug¬
lehrer Geigant mit seinem Fokker-Eindecker über die kurz
zuvor gestartete Aiaschine des Leutnants v. d. Luehe
hinweg zu fliegen , wobei die Apparate aufeinander stießen.
Geigant erlitt eine schivere Gehirnerschütterung , während
Leutnant 0. d. Luehe ernste innere Verletzungen davon¬
trug.

© Eine Frau als Näubcrhauptuian ». In Kiew wurde
eine junge Frau verhaftet , die an der Spitze einer großen
Räuberbande stand . Die Bande , die von ihrer Führerin
völlig beherrscht wurde , hat Hunderte von Raubüberfällen
ausgeführt , jedoch erwiesen sich alle Versuche, die Mit¬
glieder zu fassen, als vergeblich . Die Anführerin war
schon einmal zur Zwangsarbeit verurteilt und nach Sibirien
verschickt worden , mit Hilfe ihrer Spießgesellen gelang es
ihr aber , zu entfliehen . Bei der Verhaftung fand man
auf ihrer Brust und ihren Armen die Namen der Mit¬
glieder der Bande eintätowiert.

© Nasputi » operiert . Der durch den vergifteten Dolch
einer Fanatikerin oder Eifersüchtigen schwer verwundete
russische Wundermönch Rasputin wurde von seinem ŝibi¬
rischen Heimatsdorfe nach der Stadt Tuemen übergeführt,
wo eine Operation an ihm vorgenommen wurde , die
günstig verlief . Nach Tuemen wurde er vom Bischof von
Tobolsk und mehreren Ärzten begleitet . Aus Petersburg
reiste der kaiserliche Leibchirurg Fedorow ab, den „Wunder¬
täter " zu behandeln . Auch eine Hofdame der Zarin , Frau
Wyrubowa , hat sich, anscheinend in höherem Aufträge,
nach Tuemen begeben . In Hofkreisen hat der Anschlag
auf Rasputin tiefen Eindruck gemacht . Es wird erzählt,
daß die Abreise der Zarenfamilie nach den Schaeren be¬
schleunigt wurde , um die für Rasputin sehr eingenommene
Zarin zu beruhigen . Die Attentäterin Gussewa erklärt
wiederholt , sie habe lange den Plan verfolgt , Rasputin
wegen seines lasterhaften Lebens zu töten . Er wäre eine
Schande und Schmach für Rußland und benutze seinen
großen Einfluß zu unglaublichen Niederträchtigkeiten und
Irrlehren . Rasputin beschuldigt seinen Feind , den Mönch
Jliodor , der Anstiftung zum Mordplan . Dieser behauptet,
vollständig unschuldig daran zu sein . Nach weiteren bis¬
her unbestätigten Meldungen soll Rasputin nach einer
zweiten Operation gestorben sein. Der Dolch der
Mörderin hatte den Darm an mehreren Stellen durch¬
schnitten , so daß Blutvergiftung eintrat.

© Ein „Kindcrranbtrust " . In Newyork ist man einem
„Kinderraubtrust " auf die Spur gekommen . Banden von
Männern und Frauen , die den Kinderraub geiverbsmäßig
betreiben , sind in ihnen zusammengeschlossen . Sie haben
während der letzten Jahre 150 Kinder gestohlen und für
die Rückgabe Beträge von je 2500 bis 10 000 Mark als
Lösegeld erlangt , je nach der Vermögenslage der Eltern.
Eine Bande von fünf Personen konnte auch schon ver¬
haftet und vor Gericht gestellt werden . Einige Kindes¬
räuber arbeiteten mit teuflischer List und Schlauheit . Sie
sandten den Eltern Haarbüschel und Kleidungsstücke ihrer
Kinder zu, und ließen , falls das Lösegeld nicht willig ge¬
zahlt wurde , herzzerreißende Briefe an die Eltern schreiben
mit der Schilderung der Folterqualen , die sie zu erdulden
haben , da das Lösegeld nicht eintraf . Zumeist waren
weniger begüterte Familien die Opfer , hauptsächlich kleine
Ladenbesitzer ausländischer Nationalität , die später durch
Drohungen mit Bomben von der polizeilichen Anzeige
zurückgeschreckt werden konnten . Die Babis wurden aus
Kinderwagen , die einen Augenblick unbewacht waren , ge¬
stohlen : meist jedoch wurden jüngere Kinder auf dem
Wege zur Schule entführt.

Wie das Chloroform entdeckt wurde . Ein italienisches
Blatt erzählt in einer kurzen Geschichte der anästhetischen
Mittel und ihrer Entdeckung , wie Professor Simpson,
dessen Lieblingsfach die Erforschung unempfindlich
machender Einatmungsmittel war , nach Angaben des
Chemikers Waldre in Liverpool das Chloroform herstellte,
es dann aber als unbrauchbar wieder beiseite legte . Am
Abend des 4. November 1847 kam Dr . Simpson nach
einem arbeitsreichen Tage mit seinen Freunden Keith und
Duncan nach Hause , um in seinem Speisezimmer noch
einige Versuche mit Inhalationen zu machen . Anwesend
waren auch einige Damen der Familie und ein Marine¬
offizier , der Schwager Simpsons . Der Atzt holte das
schon vor längerer Zeit weggelegte Chloroform aus einer
Tischschublade , aber ohne Hoffnung auf Erfolg . Es trat
aber gerade das Gegenteil ein . Die ganze Gesellschaft
wurde plötzlich ungewöhnlich heiter : aller Äugen wurden
lebhaft und glänzend . Plötzlich hörte man so etwas wie
einen Knall . Als Simpson aus seiner Betäubung erwachte,
war sein erster Gedanke : „Diese Substanz ist weit stärker
und besser als Äther ": er merkte dabei gar nicht, daß er
lang ausgestreckt auf dem Fußboden lag . Als er die
Augen im Kreise herumgehen ließ , erkannte er sofort , daß
alle Anwesenden halb oder ganz bewußtlos waren.
Schließlich kamen aber alle zu sich, und alle stellten die
Vortrefflichkeit des neuen Präparats fest.



jfa 7500 Meter ftöbc.
Der Chefpilot der Leipziger Deutschen Flugzeugwerre,

Oelerich , hat in dem Kampf um den Welthöhenrekord für
Deutschland einen großen Vorsprung gewonnen . Er hat
die schwindelnde Höhe von 7500 Meter erreicht . Aber
wie so mancher Sieg , mußte auch dieser neue Ruhm
deutscher Fliegerkunst schwer erkämpft werden . Oelerich
erzählt in einer Schilderung seines Fluges , daß er unter
den Einwirkungen der sauerstoffarmen dünnen Höhenluft
schwer zu leiden gehabt hat.

dann allmählich im Spiralgleitflug nieder . Die Ortschaft,
bei der ich landete , kannte ich nicht , da der Nebel inzwischen
stärker geworden war . Ein Fabrikdirektor , der mich schon
längere Zeit gesehen und gehört hatte , kam mit dem Rad
hinzu und sagte mir , daß ich mich bei Lützen, einer Ort¬
schaft ca. 20 Kilometer westlich von Leipzig , befand.

einen i»1'4

Luftrnangel ist der Höhenluft.
Oelerich schreibt über seine Fahrt : Bis zur Höhe von

4800 Meter stieg die Maschine tadellos , dann ließ das
Steigen etwas nach. Von 5000 Metern an war die Luft
sehr böig , dann stieg die Maschine wieder besser. In
6000 Meter Höhe war wieder eine schlechte Luftschicht,
die sehr schlecht trug . Den Sauerstoffapparat hatte ich in
4200 Meter Höhe vorgeschnallt . Aus dieser Höhe sah ich
auch zuletzt den Platz . Damit ich die Maschine nicht
übersteuerte , hatte ich einen sehr gut arbeitenden Ge¬
schwindigkeitsmesser mit , der mir stets sehr gut anzeigte,
ob ich die Maschine übersteuerte oder nicht . Durch den
Geruch des Gummischlauches vom Sauerstoffapparat
wurde es mir einmal ziemlich übel , sodaß ich Brechreiz
hatte . Ich faßte dann nochmals meine ganze Energie zu¬
sammen , um über die Höhe Linnekogels und möglichst
über 7000 Meter Höhe hinauszukommen . Ich kam aber
dann in eine Luftschicht, die sehr gut trug , so daß ich die
letzten 500 Meter meines Fluges laut Barogramin sehr
schnell erklomm.

Gleitflug bei 135 Kilometer Geschwindigkeit.
Nachdem ich also eine Höhe von einer deutschen

Melle = 7500 Meter erreicht hatte , setzte ich zu einem
sehr steilen Gleitflng an , um möglichst bald svieder in
normalere Luftschichten zu kommen . Der Gleitflug wurde
bis zu 4000 Meter Höhe so steil, daß meine Maschine eine
Geschwindigkeit von ca. 135 Kilometer hatte . Ich tat dies
auch aus dein Grunde , weil ich nicht wußte , wieviel ich
noch Sauerstoff in der Flasche hatte , denn den Manometer
konnte ich nicht mehr genau erkennen . Bei 4000 Meter
hielt ich mich kurze Zeit auf , um mich svieder an die
tieferen Luftschichten zu geivöhnen . 2000  Meter über der
Erde nahm ich dann den Sauerstoff -Avvarat ab . Ich aina

Ohrensausen und Kopfweh.
Ich war sehr erschöpft und ließ die Maschine unter

Bewachung stehen, um nach dein nächsten Gasthof zu
gehen . Ich hatte starkes Ohrensausen und Kopfweh.
Ganz gegen meine Gewohnheit rauchte ich sofort eine
große Anzahl Zigaretten , da ich an Kognak , Kaffee usw.
keinen Geschmack fand . Ich ließ daisn meine Firma an-
rufen und mitteilen , daß ich mich bei Lützen befissde und
man mir Benzin isnd die Sportzessgen senden möge , die
nach einer halben Stsinde eintrafen , um die Barographen
von der Maschine abzunehsnen und diese selbst nach dem
Physikalischen Institut zur Öffnung zu bringest . Die
wirkliche Höhe , die der Barograph gezeichnet hatte , konnte
ich nicht erkesrnen, da die Trommel während des Gleit¬
fluges weiter gelaufen war , so daß der Schluß des
Höhenstriches nicht zu sehen war . Nachdern ich mich er¬
holt hatte , flog ich mit ineiner Maschine und einem
Passagier nach Leipzig zurück, rvobei ich unter sehr starken
Sonstenböen zu leiden hatte . Dort erfuhr ich dann tele¬
phonisch , daß die Barographen - '«wandfrei beide 7500
Meter anzeigen.

Huftfdriff und flugzeug.
❖ Der Ozeanflug . Um die 200 000 Mark Prämie für dess

ersten transatlantischen Flug wird sich auch der englisch«
Flieger Graham White bewerben , und zwar in einem eng¬
lischen Flugzeug mit englischem Motor . In Hendon wirb
bereits der Schuppen errichtet , in dem das Flugzeug erstehen
soll. Die Einzelheiten der Konstruktion werden einstweilen
geheim gehalten , allein schon früher hat Graham White er¬
klärt , daß sein Ozean -Flugzeug wenigstens drei Personen
tragen müffe. Der Apparat wird vier verschiedene, von¬
einander unabhängige Motoren erhalten , soll 40 Stunden
ohne Zwischenlandung fliegen können und zugleich „seefest"
sein, also im Notfall auch schwimmen können . Voraus¬
sichtlich wird sich in England ein Komitee bilden , dem die
bekanntesten englischen Flugzeugbauer und -Ingenieure an¬
geboren . um den transatlantischen Apparat zu erprobest.

Grayasn Wlsite wird auf dem geplanten Flug
Piloten mitnehsnen . . 1

<> Landung französischer Luftschiffes: in Lotlsti f
Rollingen (Kreis Metz) landete ein FresbaUo „at'
Franzosen . Die Luftschiffes: verpackten den j F
Fuhrsverk , fuhrest stach Herlingen und wollten es»
karten nach Nancy lösen, svurden jcoocO§
Gendarmen festgenommen und genötigt , in «üiJL
übernachten . Eine Untersuchung , die
behörden ^ veranstaltetest , ergab jedoch nichts^ ^ ^ .und die Franzosen durften nach Nancy zurüä

Weilbnrgcr Wetterdienst-
Aussichten für Freitag : Meist wolkig' ^

auch trübe , einzelne Regenfälle und zeitw- 1
später wieder wärmer.

Letzte Nachrichten
Sofia , 16. Juli . Nach einer an Zwi' A

|U ; iu . vmu ) vUlvv vgj
retchen Debatte und nachdem die Sitzung ^
infolge des tumultarischen Vorgehens de
zweimal geschlossen werden mutzte, ist d ^ fl!
ungsvorlage  über die deutsch e er
Anleihe  von der Mehrheit der Kan
n 0 m m e n worden . Eldlt^

Nerv -Bort , 16. Juli . Nach eiste* . 7 ^#
„New Uork Heralbw aus Mexiko bestätig 3FL
Präsident Huerta auf die Präsidentschai fltii
verrichtet bat Das Abdankunasdekret **
woch Nachmittag unterzeichnet . Der nie! . «cOj

- - - - - -'^ -1 1,1 Kpl
gretz wurde sofort einberufen , um ^ über ^ ^
erklärung Huertas zu beraten . Sollte ^
gebilligt werden , so wird sowohl das jjjt J
Kabinett wie auch die MilitärkomrnM ^ $ $
niederlegen . Die beiden Anhänger Hu ji*
Blanquet und Navaletto , haben Mexiko m ->
befinden sich auf dem Wege nach Eunop p
Familie Huertas soll bereits die Rerfl
angetreten haben.
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Nahrhaft,

wohlschmeckend.

aus Dr . Oetker '« Puddingpulver zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg .) ist eine
ganz vorzügliche Speise , die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich auf
den Tisch gebracht werden kann . Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Kchntzmarlre : „ Oetker ' s Hrllkopf " .

Billig,
leicht herzustellen.

Zu Vanille - und Mandel -Pudding schmeckt eiste Fruchtsauce oder frische gekochte oder eingcsnachte Früchte am besten.
Vanille -sauce aus Dr. Oetker's Lancenpnlver , Vanille-Geschmack, zu 10 Pfg.

Zu Schokolade- und Frucht -Pudding

- - d j
Samstag inff . e.M .
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Sekanntmachuuaen der städt. Verwaltung

Mirtschaftsrrerpachturig.
Der Wirtschastsbetrieb auf dem Festplatz zur Tausend¬

jahrfeier soll verpachtet werden. Termin hierzu wird auf
Montag, den 20 . d. Mts ., vormittags 1l Uhr, im Sitzungs¬
zimmer des Rathauses bestimmt . Die Bedingungen sind
auf Zimmer 10  des Rathauses einzusehen.

Herborn, den 16. Juli 1914.
Der Bürgermeister : Birkendahl.

Herborn.
Donnerstag , den 23 , Juü d „ Js » :

Vieh - und Krammarkt

KeKanntmachsmg.
Die Zahlung der asn 30 . Juni 1914 fällig gewesenen

Annnitäien « nd Zinsen wird hierdurch mit dem Bemerken
in Erinnerung gebracht , daß die kostenpflichtige Beitreibung
am 22 . d . Mt « , beginnt.

Herborn . den 15. Juli 1914.
KarrdesvanKflrUe

Oeffentlicher Dank.
Der Gesangverein „ Liederkeauz " , Herborn , hat

in hochherziger Wesse der hiesigen freiwilligen Sanitäts¬
kolonne vom Roten Kreuz einen namhaften Geld¬
betrag überwiesen. In Anerkennung dieser Mildtätigkeit
möchte sich der Unterzeichnete Vorstand der angenehmen Pflicht
entledigen , dem Gesangverein „Liederkranz " im Namen der
Kolonne hiermit herzlichsten Dank abzustatten.

Hervor « , den 16. Jssli 1914.
Der Vorstand

der freiwilligen Sanitäts -Kolonne
vom Roten Kreuz.

f Freitag, den 17. d.Mt;.,abend; '/2SUhr, |
| im JtawmffM: |
| Konzert |
H des Schuh ’scheis Rlännerqnsartettes %.
t  aus V/ieafoaden .. k

i ^ 00 Pfg. iu der Mnsikalien-Hattd-
^ *®* **^ ®1” "” ÛD* ®aSnus) Buchhandlungi W . Schellenberg n. Zigarresihaudlung 0 . Ströhraansj.

Billig ! Billig!
Bin Freitag , den 17. Juli in Herborn auf dem Karn,

markt mit neuen Kartoffeln . Pfirsichen , Aprikosen.
Pflaumen , Birnen , Wirsing (dicke Köpfe, pro Stück
nur 10  Pfg ., 6 Stück 50 Pfg .), Blumenkohl , Gurken,
Zitronen , Bananen . Kirschen lPfd. 20  Pfg ., 10  Pfd.
Mk. 1.80 ) usw . Es ist alles in genügender Menge vor¬
handen . Der Verkauf dauert von 9 Uhr vormittags bis
3 Uhr nachmittags.
£ferm . Weimer , Ehpingsfaausen . Telefon 18.

tesler Sdiufpfz
gibtdem Leder pracht¬
vollen , wasserfesten
Dauer - Hochglanz und
färbt nicht ab :::::::: ::

Alleiniger Fabrikant:
Carl Gentner ln Göppingen.

Im Emmchen

Ca. 9 m Vorgelege. verschiedene
Uiem scheiben. mit̂4 Konsolböcken, 40

rmm Welle, sowie2-weitere Porgrlege
mit Zinsen jch eiben (für verschiedene
Geschwindigkeiten) zu verkaufen. Näh-
in der GeschäftsstellezdesWerb. Tagebl,

W
Mitesser , Pusteln , sowie eile Arten
von HaufunreinigkeEien und Haul-
ausschiäge verschwinden beim täglichen

Gebrauch der echten

Steckenpferd-
Teerschwefel-Seiu

von Bergmann D Co ., ~ RadebeaB
itück 50 Pf. Zu haben bei;

H. Kretzschmar, J. H. Weisgerber,
Paul Quast, Carl Mährlen.

Mrlteranev

|ri | luitafftln,
per Ztr . 4 .75 Mir ., zeit¬
gemäße Ware , versendet unter
Nachnahnie

Konrad Kanh , Cchxell
(Oberhessen .)

empfiehlt:
Kristallzucker, feinu. grobkörnig

Salichlessig,
Effigsprit,

Weinessig,
Essigessenz,

Salsct)l,
Slslicl)!pergkment,

Pergasncntpavier.
fäustliche Zutaten.
IrZMriek poeindj,

Herborn.
SÄwemmßeiafLSnk, alt.auß.L-ynd.,
liefert billigst Is.Steine,Bimssandu
Zeurentdielen. Phil.Gier, Nenwirv.

* T otr.
ein , die iA

ff Xk>
Hattenbach*

nb.

int

r1
H
iti,

Kundschaft ^
daß die Frach ^ t-x-
für den Ze" "- ^
der

lüiö
können eintre" J

ro;

rstten esru ,
Beschäftig ^ ' | {lV*

jfk

Todesasizsig0- »
lCh efl  JaSS

ef'

!l| j
i

Freunden und Bekannten
-h rli' o srhrnfirzliche uat,

t(itä

üf:
durch die schmerzliche b^ ' ogt
Gott dem Allmächtigen ge q ôsŝ
liebe Mutter, Schwiegertnin 6 '

s«1
&h

Urgrossmatter , 11,4)11^
Fra« Anna Elisabeth 1

|JF

ighmislimen
verkauft Carl Grotzmnnn»

Hervor«.

§sb . Bast, ^ gaoft0O
im 80. Lebensjahr durch , ®̂ ufeO.
in ein besseres Jenseits a-1

Horbach , den 16 , duh ^9li 0
Im Namen der traneind 611

1

Die Beerdigung findet Samstag, ^

&

f*
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